Hl. Hildegard von Bingen, Äbtissin, Mystikerin I
          (17. September)

Lesung: Weish 8, 1-6

Evangelium: Mt 25, 1-13

zu Beginn:

I.

Zu Beginn der Meßfeier bitten wir Gott um Vergebung 

mit Worten der heiligen Hildegard von Bingen:

„Mein Gott, ich rufe dich an

in bitterer Reue, mit Herzenswunden:

Heile mich, gütiger Vater,

suche barmherzig mich heim,

denn mein Gott bist du ja.

Von deiner Gnade geleitet,

erkenne ich dich in deinen Werken.

Dich suche ich in der Einfalt des Herzens

und schreie weinend nach dir.

Du wohnst in der Kraft meiner Seele;

der Leib muß büßen für meine Sünden.

Das Auge der Reue erkennt

die Sinnlosigkeit meiner bösen Taten.

Nun aber nimm mich auf!“

oder:

II. (Kurzfassung)
Zu Beginn der Meßfeier bitten wir Gott um Vergebung 

mit Worten der heiligen Hildegard von Bingen:

„Mein Gott, ich rufe dich an

in Reue, mit Wunden:

Heile mich, gütiger Vater,

suche barmherzig mich heim,

denn mein Gott bist du.

Von deiner Gnade geleitet

erkenne ich dich in deinen Werken.

Du wohnst in der Kraft meiner Seele.

Das Auge der Reue erkennt

die Sinnlosigkeit meiner bösen Taten.“

oder:

III.

Zu Beginn der Meßfeier bitten wir Gott um Vergebung 

mit Worten der heiligen Hildegard von Bingen:

„Vater, ich habe gesündigt

gegen den Himmel und gegen mich,

das himmlische Werk, das ich bin.

Von dir gebildet, berührt von dir,

hätte ich Himmlisches wirken müssen.

Doch weil ich zerstörte die Menschennatur,

sündigte ich auch vor dir.

Selbstverschuldet ist mein Verderben,

ich bin nicht mehr würdig,

dein Kind zu heißen,

weil ich deine Schöpfung in mir

ihrem von dir gesetzten Ziele

eigenmächtig entfremdet habe.

Tu nun mit mir wie mit deinem Knecht,

den du im Blut deines Sohnes

mit teurem Preise zurückgekauft!

In Adam verlor ich das Erbe der Kinder.

Jetzt aber soll die Reue

mich loskaufen von den Sünden

mit dem Blut deines Sohnes.“

oder:

IV.

Wir bitten den Herrn um sein Erbarmen 

mit Worten der heiligen Hildegard von Bingen:
„Mein Gott, ich rufe dich an in Reue, mit Wunden:“


V: Herr, erbarme dich unser. 


A: Herr, erbarme dich unser.

„Heile mich, gütiger Vater, suche barmherzig mich heim,

denn mein Gott bist du.“


V: Christus, erbarme dich unser.


A: Christus, erbarme dich unser.

„Von deiner Gnade geleitet,

erkenne ich dich in deinen Werken.“


V: Herr, erbarme dich unser. 


A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du Quelle des Lebens, 

du hast die heilige Hildegard (- von Bingen -)
mit prophetischem Geist erfüllt. 

Hilf uns, nach ihrem Vorbild 

über deine Wege nachzusinnen 

und deiner Führung zu folgen, 

damit wir in der Dunkelheit dieser Welt 

das Licht deiner Klarheit erkennen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

Gott, 

du hast in der heiligen Jungfrau und Äbtissin 

Hildegard (- von Bingen -)
das Verlangen geweckt, 

deine erhabene Größe zu betrachten und zu rühmen.

Schenke uns auf ihre Fürsprache

Erkenntnis, Weisheit, Treue und Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Weish 8, 1-6
Lesung aus dem Buch der Weisheit.

„Machtvoll entfaltet die Weisheit ihre Kraft 
von einem Ende zum andern 
und durchwaltet voll Güte das All.
Sie habe ich geliebt und gesucht von Jugend auf, 
ich suchte sie als Braut heimzuführen 
und fand Gefallen an ihrer Schönheit.
Im Umgang mit Gott beweist sie ihren Adel, 
der Herr über das All gewann sie lieb.
Eingeweiht in das Wissen Gottes, 
bestimmte sie seine Werke.
Ist Reichtum begehrenswerter Besitz im Leben, 
was ist dann reicher als die Weisheit, die in allem wirkt?
Wenn Klugheit wirksam ist, 
wer in aller Welt ist ein größerer Meister als sie?“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Kor 2, 10b-16
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus

an die Korinther.
„Schwestern und Brüder!

Der Geist ergründet alles, auch die Tiefen Gottes.
Wer von den Menschen kennt den Menschen, 
wenn nicht der Geist des Menschen, der in ihm ist? 
So erkennt auch keiner Gott - nur der Geist Gottes.
Wir aber haben nicht den Geist der Welt empfangen, 
sondern den Geist, der aus Gott stammt, 
damit wir das erkennen, 
was uns von Gott geschenkt worden ist.
Davon reden wir auch, 
nicht mit Worten, 
wie menschliche Weisheit sie lehrt, 
sondern wie der Geist sie lehrt,
indem wir den Geisterfüllten 
das Wirken des Geistes deuten.
Der irdisch gesinnte Mensch aber läßt sich nicht auf das ein, 
was vom Geist Gottes kommt. 
Torheit ist es für ihn, und er kann es nicht verstehen, 
weil es nur mit Hilfe des Geistes beurteilt werden kann.
Der geisterfüllte Mensch urteilt über alles, 
ihn aber vermag niemand zu beurteilen.
Denn wer begreift den Geist des Herrn? 
Wer kann ihn belehren? 
Wir aber haben den Geist Christi.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 25, 1-13)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
O Jungfrau´n hört, was euch gebricht, - 


ohn´ jedes Öl ihr habt kein Licht, -


der Herr dann sagt: Ich kenn´ euch nicht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Zum Teilen steht es nicht dafür, - 



was wollt ihr später an der Tür, - 



was töricht ist, uns nicht berühr´. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Wer ist wohl dieser Bräutigam? -


Du, Jesus, Herr aus David s Stamm, -



bist deiner Braut, uns Osterlamm. -



Halleluja.

oder:
V:
4.
Wer ist wohl dieser Bräutigam? -


Du, Jesus, Herr aus David s Stamm, -



im heil´gen Mahl das Gotteslamm. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Das Licht der Liebe sei das Öl, - 



das jeder bei sich haben soll - 



und für den Himmel ewig woll´. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
6.
Bereitet euch, es kommt der Herr, - 



ganz unerwartet mehr und mehr, - 



um Liebe stets bemüht euch sehr. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 25, 1-13

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählte Jesus seinen Jüngern 

das folgende Gleichnis: 

Mit dem Himmelreich wird es sein wie mit zehn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen und dem Bräutigam entgegengingen.
Fünf von ihnen waren töricht, und fünf waren klug.
Die törichten nahmen ihre Lampen mit, aber kein Öl,

die klugen aber nahmen außer den Lampen 
noch Öl in Krügen mit.
Als nun der Bräutigam lange nicht kam, 
wurden sie alle müde und schliefen ein.
Mitten in der Nacht aber hörte man plötzlich laute Rufe: 

Der Bräutigam kommt! Geht ihm entgegen!
Da standen die Jungfrauen alle auf 
und machten ihre Lampen zurecht.
Die törichten aber sagten zu den klugen: 
Gebt uns von eurem Öl, sonst gehen unsere Lampen aus.
Die klugen erwiderten ihnen: 
Dann reicht es weder für uns noch für euch; 
geht doch zu den Händlern und kauft, was ihr braucht.
Während sie noch unterwegs waren, um das Öl zu kaufen, 
kam der Bräutigam; 
die Jungfrauen, die bereit waren, 
gingen mit ihm in den Hochzeitssaal, 
und die Tür wurde zugeschlossen.
Später kamen auch die anderen Jungfrauen und riefen: 
Herr, Herr, mach uns auf!
Er aber antwortete ihnen: 
Amen, ich sage euch: Ich kenne euch nicht.
Seid also wachsam!

Denn ihr wißt weder den Tag noch die Stunde.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-23)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



was er in Christus euch verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verwirklicht auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



bezeuget auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verkündet stets, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie - 



und lebt aus dem, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
6.
Verschließt des Herzens Auge nie, - 



und hört, was Gott im Sohn verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.


oder:

V:
7.
Verschließt das Aug des Herzens nie, - 



und hört, was Gott im Sohn verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 



vgl. Mt 13, 10-15. 17. 16
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit

kamen die Jünger zu Jesus und sagten: 
Warum redest du zu ihnen in Gleichnissen?
Er antwortete: 
Euch ist es gegeben, 
die Geheimnisse des Himmelreichs zu erkennen; 
ihnen aber ist es nicht gegeben.

Denn wer hat, dem wird gegeben, 
und er wird im Überfluß haben; 
wer aber nicht hat, 
dem wird auch noch weggenommen, was er hat.
Deshalb rede ich zu ihnen in Gleichnissen, 
weil sie sehen und doch nicht sehen, 
weil sie hören und doch nicht hören 
und nichts verstehen.

An ihnen erfüllt sich die Weissagung Jesajas: 
Hören sollt ihr, hören, aber nicht verstehen; 
sehen sollt ihr, sehen, aber nicht erkennen.

Denn das Herz dieses Volkes ist hart geworden, 
und mit ihren Ohren hören sie nur schwer,
und ihre Augen halten sie geschlossen, 
damit sie mit ihren Augen nicht sehen 
und mit ihren Ohren nicht hören, 
damit sie mit ihrem Herzen nicht zur Einsicht kommen, 
damit sie sich nicht bekehren 
und ich sie nicht heile.
Amen, ich sage euch: 
Viele Propheten und Gerechte 
haben sich danach gesehnt zu sehen, was ihr seht, 
und haben es nicht gesehen, 
und zu hören, was ihr hört, 
und haben es nicht gehört.

Ihr aber seid selig, 
denn eure Augen sehen und eure Ohren hören.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

„Hildegard von Bingen, die große Mystikerin des Mittelalters, 

hatte Einfluß auf Kaiser und Bischöfe, selbst der Papst fragte sie um Rat ... 
Diese Frau, die gleichzeitig Nonne, Musikerin, Schriftstellerin 
und Ärztin war, ist zeitlos modern; was sie in ihrer Epoche 
zur Einbettung des Menschen in einen göttlichen Kosmos, 
zur Achtung der Natur, zur gesunden Ernährung ..., zur Heilkunde 
und zur Rolle der Frau in der Gesellschaft schrieb, 
ist auch heute noch von Bedeutung.“

Man staunt über die Vielzahl der von ihr niedergeschriebenen Werke, 

die man heute noch in den Buchhandlungen vorfindet - 

und über ihr vielseitiges Wissen - ihre umfassende Bildung.

Da gibt es Bücher über Naturwissenschaft, über Vögel und Mineralien, über Heilkunde bis hin zu Kochrezepten und geistlicher Mystik, 
und auch Musik hat sie komponiert.

„Wie sich Hildegard von Bingen im 12. Jahrhundert ihr ungeheures Wissen über die Naturheilkunde angeeignet hat, ist ungewiß, sicher ist nur, daß ihre Ratschläge und Rezepte heute aktueller denn je sind.“

Man bezeichnet sie als „grüne Äbtissin“
, 

und würdigt sie als „erste schreibende Ärztin“
.

Begnadet durch Visionen gewann Hildegard 
Einsicht in kosmische Zusammenhänge: 
Wie die Heilige Schrift die Stellung des Menschen 

in der Schöpfung darlegt, so durfte die Heilige im geistigen Bild 
die Zusammenhänge schauen - und erfahren, wie sehr alles von der Liebe Gottes durchdrungen ist. 
Sie hat immer den Mensch in seiner Gesamtheit betrachtet, 
der eingebunden ist in den durch Gottes Liebe 
ganz und gar durchfluteten Kosmos.

Der Gedenktag der heiligen Hildegard von Bingen ist ein Anstoß, 

daß auch wir unser Leben neu erkennen als wunderbare Gabe, 

die eingebunden ist in die Gesamtheit der Schöpfung, 
die wir als Offenbarung von Gottes Liebe zu erkennen suchen.
Zugleich erfahren wir, daß der Mensch als Teil der Schöpfung 
sich aus dieser Schöpfung „heraushebt“ - als „neue Schöpfung“
 
in Jesus Christus.

Diese besondere Würde des Menschen wird uns auch deutlich 
in der Feier der Eucharistie, die uns bestärkt in der Gemeinschaft 
mit Jesus Christus.

„Neuschöpfung in Christus“ zu sein, 
das ist die eigentliche „Existenz“ des Menschen.

Jeder Mensch verdankt sein Leben - sein Eingebundensein 
in die Schöpfung, wie auch seine Erlösung - 
dem Willen und der Vorsehung des uns liebenden Gottes. 

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:


1. Offenbare dich allen, die nach dir suchen.

2. Laß uns in der Schönheit der Schöpfung 

deine Weisheit und Liebe erkennen.

3. Leite die Menschen dazu an, 

ihr Wissen nur für das Gute einzusetzen.

4. Sei allen Kranken und Leidenden nahe und sei ihr Trost.

5. Schenke den Verstorbenen die Fülle des Lebens in dir.

ev. zum Abschluß der Fürbitten:

„O gütiger Vater, verschone die Sünder!

Du hast die Verbannten nicht verlassen,

sondern auf deine Schultern gehoben.

Auch wir werden nicht zugrunde gehen,

da wir auf dich uns´re Hoffnung setzen“

durch Christus, unseren Herrn.

Gabengebet:
„Herr, unser Gott,

nimm die Gaben an, die wir darbringen,

und mache das heilige Opfer in uns wirksam.

Befreie uns, gleich der heiligen Hildegard (- von Bingen -),

von der alten Anhänglichkeit an das Böse

und laß das neue Leben der Gnade in uns wachsen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 438 
(„Präfation von den heiligen Jungfrauen 


und Ordensleuten“)
Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und (- in den Heiligen -) dich zu rühmen.

Inmitten der Kirche berufst du Menschen,


sich Christus zu weihen

und mit ganzer Hingabe das Himmelreich zu suchen.

In ihnen offenbarst du deinen Ratschluß, 

(13)  uns Menschen die ursprüngliche Heiligkeit 

neu zu schenken

(2)  und uns schon jetzt mit Freude 


an den Gütern der kommenden Welt zu erfüllen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Freuen will ich mich, o mein Gott,

beschützt und verteidigt von dir,

daß ich befreit von der Last der Sünden.

Mit guten Werken dir nachzufolgen

sehnt sich nun meine Seele.

Aus tiefem Seufzen von dir gerufen,

gezogen von deiner Macht,

hast du mich sicher bei dir geborgen,

gerettet vor meinen Feinden.

Ich bin ja das Werk, das du hast geschaffen;

du hast es beschlossen vor aller Zeit,

daß du mich so gestalten wolltest

und die Schöpfung mir untertan sei.

Du schenktest mir damals die Fähigkeit,

mein Tun dem deinigen anzugleichen.

Und so gehöre ich dir allein.

Wie für den Schöpfer es sich gebührte,

hast du mit reinem Fleisch mich bekleidet,

erweitert deines Gewandes Saum

und mit dem Gürtel des Lobes umgürtet.

Wer mit dem Auge des Glaubens dich schaut,

dreifaltiger Gott, geht zugrunde nicht.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Freuen will ich mich, mein Gott,

beschützt von dir,

daß ich befreit bin von der Last aller Sünde.

Mit guten Werken dir nachzufolgen

sehnt sich meine Seele.

Gezogen von deiner Macht,

hast du mich sicher bei dir geborgen.

Ich bin ja das Werk, das du hast geschaffen;

du hast es beschlossen vor aller Zeit.

Und so gehöre ich dir.

Wer mit dem Auge des Glaubens dich schaut,

geht niemals zugrunde.“

Schlußgebet:
I.

„Ewiger Gott,

der Empfang des Leibes und Blutes Christi

lenke unseren Sinn

von den vergänglichen Dingen auf das, was bleibt.

Gib, 
daß wir nach dem Beispiel 

der heiligen Hildegard (- von Bingen -)

in aufrichtiger Liebe unsere Lebensaufgabe erfüllen

und einst zur Anschauung deiner Herrlichkeit gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Ewiger Gott,

dein Sohn
lenke unseren Sinn

von den vergänglichen Dingen auf alles, was bleibt.

Gib, 
daß wir nach dem Beispiel 

der heiligen Hildegard (- von Bingen -)

in aufrichtiger Liebe unsere Lebensaufgabe erfüllen

und einst zur Anschauung deiner Herrlichkeit gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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